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Rita Stocker

Obwohl die Kindercity in Volketswil
noch jünger ist als viele ihrer kleinen
Besucher, hat sie sich in der kur-
zen Zeit seit ihrer Eröffnung 2004 zu ei-
nem populären Ausflugsziel für Eltern
und Kinder gemausert. Durchschnittlich
250000 Besucher pro Jahr verzeichnet das
Freizeitcenter mit Lerneffekt. Und just an
der Geburtstagsfeier vom letzten Samstag
konnte die Kindercity auch gleich den
millionsten Besucher begrüssen.

Auf Melanie Winigers Knien
Um den vierten Geburtstag gebüh-

rend zu feiern, haben die Kindercity-
Macher, Sandrine und Jean-Christophe
Gostanian, am Wochenende diverse
prominente Gäste eingeladen. Allen
voran die Patin der Kindercity, Melanie
Winiger. Kinder durften sich auf die
Knie der ehemaligen Miss Schweiz
setzen und sich mit ihr auf einem impo-
santen Thron fotografieren lassen, wo-
bei viele Papis ganz offensichtlich ihre
Knirpse beneideten.

Einige Väter ergriffen dann auch die
Chance, es ihren Sprösslingen gleichzu-
tun, und setzten sich – gar nicht zim-
perlich – ebenfalls auf die Knie der
Schönen.

Gleich nebenan verteilten vier Spie-
ler von GC Unterschriftskarten. Mit da-
bei auch Boris Smiljanic, der letztes Jahr
wieder von Basel zu GC zurückkam.
Smiljanic hat selber zwei Kinder im
Alter von sechs und drei Jahren und
kommt auch privat ab und zu mit ihnen
in die Kindercity, weil es eine schöne

Abwechslung zum Alltag darstelle, wie
er betonte.

Kunst mit Ted Scapa
Im Event-Zelt beim Eingang konnten

schliesslich die Kinder mit Ted Scapa
ihre Kreativität ausleben. Der 77-jährige
Künstler, der vor allem in den 1960er
und 1970er Jahren mit der Kindersen-
dung «Das Spielhaus» im Schweizer
Fernsehen bekannt wurde, hat unzäh-
lige Schuhe mitgebracht, aus denen die
Kinder zusammen mit ihren Eltern aus-
gefallene Kunstwerke kreierten. Spon-
sor der Kunstaktivitäten für Kinder ist
die Swatch Group, welche letztes Jahr
die Liegenschaft in Volketswil gekauft

hat und dadurch den drohenden Kon-
kurs der Kindercity kurz vor deren drit-
tem Geburtstag abwendete. Nun ist in
Zusammenarbeit mit der Hayek-Familie
auch ein Kunstatelier entstanden, in
dem Scapa «Art Workshops» für Kinder
anbietet – der nächste wird bereits im
November stattfinden.

Zusammenarbeit mit Grönemeyer
Obwohl die Kindercity vor einem

Jahr kurz vor dem Aus stand, hat sich
die Idee, Kinder nicht nur einfach zu
unterhalten, sondern ihnen spielerisch
wertvolle Informationen auf den Weg
mitzugeben, durchgesetzt. Nachdem
vor einem Jahr in Berlin eine Kinder-

stadt nach dem Volketswiler Modell er-
öffnet wurde, wollen die Gostanians
nun noch weiter expandieren, und zwar
nach Warschau, Bratislava, Prag, Paris
und Lyon. Zudem haben sie bereits ein
weiteres Konzept im Köcher. In Zusam-
menarbeit mit dem deutschen Arzt
Dietrich Grönemeyer, dem Bruder von
Herbert, wollen Sandrine und Jean-
Christophe Gostanian Produkte für den
Handel entwickeln, analog zum Kon-
zept der Kindercity, wobei die Knirpse
spielerisch etwas lernen können. Ange-
lehnt sind die Produkte an den Bestsel-
ler «Der kleine Medicus» von Dietrich
Grönemeyer, der Kinder mit Leichtigkeit
Anatomie und Biochemie lehrt.

Volketswil Feier mit Prominenz zum vierten Geburtstag der Kindercity

Grosse Party für kleine Kinder
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«Mit Spass
spielend lernen»
Rita Stocker

Melanie Wi-
niger wurde
1996 mit erst
17 Jahren zur
jüngsten Miss
Schweiz über-
haupt gekrönt.
Seither geht
ihre Karriere
steil bergauf: Vor drei Jahren, nach
dem Dreh zu «Achtung, fertig, Char-
lie!», hat Winiger eine Schauspiel-
schule in Los Angeles absolviert und
inzwischen bereits in vier Filmen eine
Hauptrolle übernommen. Seit Mai
dieses Jahres ist die Mutter eines
sechsjährigen Sohnes mit dem
Schweizer Rapper Stress alias Andres
Andrekson verheiratet und besucht
gerne mit ihrer Patchworkfamilie die
Kindercity.
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Melanie Winiger: Das Konzept ist
einfach einmalig. Ich bin begeistert
vom Angebot, in dem Kinder spielend
etwas lernen. Es ist relativ schwierig,
gute Sachen zu finden, die man mit
einem Kind unternehmen kann, vor
allem, wenn man schon vieles kennt
und bereits 50-mal im Zoo war. Nach
dem Besuch in der Kindercity können
Eltern mit einem guten Gewissen nach
Hause gehen, und die Kinder haben
bei all dem Spass nicht einmal be-
merkt, dass sie etwas gelernt haben.
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Wichtig ist es für mich, Grenzen zu
setzen und eine klare Linie durchzu-
ziehen, aber gleichzeitig dem Kind
auch sehr viel Liebe und Wärme zu
geben, um ein gesundes Selbstver-
trauen aufzubauen.
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Obwohl mein Sohn Noël einen Va-
ter hat, übernimmt mein Mann auch
einen Teil der Aufgaben und kümmert
sich liebevoll um ihn, indem er jeden
Tag mit ihm aufsteht und oft mit ihm
etwas unternimmt, beispielsweise
Skateboarden. Unsere Patchworkfami-
lie funktioniert gut.
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Es ist extrem schwierig, Kind, Beruf
und eigene Träume unter einen Hut zu
bringen, wobei man an seine eigenen
Grenzen stossen kann. Ausserdem
wird in der Schweiz aber auch gar
nichts unternommen, um Alleinerzie-
hende zu unterstützen. Wenn man bei-
spielsweise Frankreich oder Deutsch-
land betrachtet, ist die Schweiz dage-
gen ein Drittweltland, was Kinderbe-
treuung oder finanzielle Unterstützung
betrifft. Es wird in der Schweiz einfach
bedauernd festgestellt, dass viele Fa-
milien auseinandergehen. Aber dem-
entsprechend gehandelt wird nicht,
sondern nur den alten Zeiten nachge-
trauert, als die Scheidungsraten noch
verschwindend tief waren.

Nachgefragt
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Therese Anderes

«Der Eisvogel gehört zu den Racken-
vögeln. In seiner Farbenpracht wirkt er
tropisch und fasziniert deshalb die Men-
schen. Es gibt 90 Eisvogelarten, in der
Schweiz hat es rund 350 Brutpaare»,
erklärte Alice Johnson zu Beginn ihres
Referates. Sie und Andrea Meister, Mit-
arbeiterinnen der Silberweid, hatten am
Freitagabend zu einer Eisvogelführung
eingeladen.

Von den zwanzig Eisvogelpaaren,
die sich im Kanton Zürich aufhalten, be-
finden sich zwei Eisvögel in der Umge-
bung der Silberweid. Es wird angenom-
men, dass es sich um ein Paar handelt,
sicher ist man sich jedoch nicht. An-
hand von Fotos wurde dem Dutzend
Zuhörer und Zuhörerinnen gezeigt, wie
das Männchen seiner Umworbenen als
Brautgeschenk kleine Fische bringt.
«Männchen und Weibchen sind an der
Schnabelfarbe zu unterscheiden, er hat
einen schwarzen, sie einen orangefarbe-
nen», erklärte Johnson.

Fördermassnahmen zur Brut
Anschliessend begab sich die

Gruppe ans Ufer der Mönchaltorfer Aa.
Dort ist kürzlich ein sogenannter Ab-

stich gemacht worden. Ein kurzes Stück
Ufer wurde von der Vegetation befreit
und steil abgestochen. In diese offene
Steilwand wurden einige Löcher gegra-
ben, Man hofft, dass diese künftig von
den Eisvögeln als Brutstätte genutzt
werden. Der Bau der Brutröhre ist für
das Vogelpaar nämlich Schwerarbeit,
während einer mit dem Schnabel hackt,
hält der andere Wache. Eisvögel graben
in ungefähr zehn Tagen eine 50 bis 90
Zentimeter lange Röhre, die mit einem

Brutkessel endet. In diesen legt das
Weibchen täglich ein Ei, erst nach
sieben bis acht Tagen brütet es diese
dann aus.

Der Eisvogel brütet bis zu dreimal im
Jahr. Ernährt werden die Jungen mit
Insekten und kleinen Fischen, welche
beide Eltern ins Nest schleppen. Interes-
sant war der Hinweis, dass im Gegen-
satz zu vielen Vögeln bei der Fütterung
strenge Regeln befolgt würden. Von
Natur aus würden die Jungen «Schlange

stehen», sodass eines nach dem anderen
seine Nahrung erhalte.

Eisvogel braucht naturnahe Ufer
Zurück am renaturierten Rälliker-

bach erzählte Andrea Meister, dass 1888
Massnahmen getroffen worden seien,
um fischfressende Tiere, darunter auch
die Eisvögel, systematisch auszurotten.
Heute würden sie noch immer zu den
gefährdeten Tieren gehören, da es an
geeigneten Lebensräumen mangle. Als
Nahrung benötige der Eisvogel Fische,
aber er fresse auch Kaulquappen und
kleine Frösche. Meister erläuterte, dass
Naturschutzzonen und Bäche mit stei-
len, schlammigen Hängen zum Brüten
erforderlich seien. Weiter war zu erfah-
ren, dass der Eisvogel ein Sitzjäger sei,
das heisst, von einem Ast aus beobachte
er das Gewässer, und sobald er einen
Fisch sehe, stürze er sich darauf. Mit
geöffneten Augen könne er einen Meter
tief tauchen.

Ein Präparat als Ersatz
In der Beobachtungshütte wurden die

Feldstecher gezückt, und alle hofften, den
Eisvogel, der wie ein blauer Pfeil wirke,
zu entdecken. Ein Storch und ein Grau-
reiher waren zu sehen, aber der Eisvo-
gel liess sich nicht blicken. «Noch vor
einer Stunde war er hier», versicherten
die Führerinnen. Die Leute nahmen es
gelassen, denn Naturbeobachter wis-
sen, dass Geduld und Glück nötig sind,
um seltene Tiere zu sehen. Als Ersatz
wurde ein präpariertes Exemplar prä-
sentiert. Meister erzählte zum Schluss
noch einige Sagen über den Eisvogel
und erwähnte, dass der Name vermut-
lich vom Altdeutschen «eisan» stamme,
was schillernd bedeute.

Mönchaltorf Eisvogelführung in der Silberweid – Vogelpaar zeigte sich diesmal nicht

Blauer, schillernder Pfeil am Bachufer
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In Kürze

Mütter- und Väterberatung
/gg. Morgen Dienstag, 14. Oktober, fällt
die Beratung im Treffpunkt Egg aus. (eing)

Nothilfekurs
6fllbnden. Der Samariterverein bietet
vom 21. Oktober bis 6. November je-
weils um 19.30 Uhr einen Nothilfekurs
im Feuerwehrgebäude an. Weitere Aus-
künfte und Anmeldung unter Telefon
0449481078 oder im Internet unter
www.sv-faellanden.ch. (eing)


